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das Heer Zalans umzingelte und einen großen Theil dieiefer Scharen in die Sümpfe der

Theif warf. Noch weiterhin entfernt jehen wir die fanatadifchen Bappelhaine, welche die

Bauerngehöfte von Kecsfemet umgeben; aus dem Abhamnge eines diejer Sandhügel, des

„Bodvany“, fprudelt ausgiebig eine Duelle mit erqquicendem Wafjer, eine feltene

Erjcheinung in der Alfölder Ebene.

Auf dem Ithmus einer anderen Halbinfel der TTheiß finden wir eh mit

anderthalbtaufend Einwohnern. Das ganze Dorf befigt munur 60 Joch, die vom Hochwaffer

  

 
  

Fischer an der Theiß.

nicht berüßet werden: hier wird die Gärtnerei betrieben. AırBerdem ift diefer Ort ein echtes

Fifcherlager, ein Eldorado der Lachje, Sterlets, Haufen und Karpfen; oft fifcht man auch

mehrere Gentner fchwere Störe. Wir können hier alle Wlrten der Fiicherei im Großen

ftudiven. Obziwar die Beiten jchon vorüber find, von denen Der deutjche Gelehrte Wernhelm

bemerkte, daß die Thei zu zwei Drittheilen aus Waffer, zu einem Drittheil aus Filchen

beftehe, ift die Fifcherei an der Theiß noch immer ein Lohrrenderes Handwerk als an der

Meeresküfte. Die „Fiichjuden“ führen Unmaffen Fiiche auıf Leiterwagen bis in entfernte

Gegenden, und was nicht frifch verfauft werden fann, wird von den Fifchern getrocknet.

Auf den Fiichplägen der Ufer erichallen die Iuftigen Lieder der „Spalterinnen“, deren

Zebensaufgabe das gefchiette Entzweifpalten der zu Dörrenden Fijche tft. Auf Der
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